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Ein grosser Moment für Mario Botta
Die Fassade des neuen Badener Thermalbads wird mit speziellen Natursteinen eingekleidet -vor Jahresfrist wäre das unmöglich gewesen.

-

Architekt Mario Botta neben den ersten Natursteinen, die an der Thermalbadfassade angebracht worden sind.

Philipp Zimmermann

Mario Botta wirkt gelöst. Es ist
schon eine Weile her, als er den
Pietra di Lessinia, einen Kalk-
stein aus der Gegend von Vero-
na und auch Prunstein genannt,
ausgewählt hat. Nun hängen die
ersten dieser Natursteine an
einer Fassade des neuen Bade-
ner Thermalbads, der Wellness-
Therme Fortyseven. «Für mich
ist das ein sehr emotionaler Mo-
ment», sagt der berühmte
Architekt. Die Natursteine sind
ein zentrales Stück in seiner
architektonischen Komposition,

die er für diesen besonderen Ort
an der Limmat geschaffen hat,
hier, wo schon die Römer vor
2000 Jahren das Thermalwas-
ser nutzten, dieses «Geschenk
des Himmels», wie sich Botta
ausdrückt.

Dass die ersten Steine schon
in Baden sind, ist in diesen Zei-
ten alles andere als selbstver-
ständlich. «Für uns ist das eine
riesige Erleichterung», sagt
denn auch Antony Strub, Ge-
samtprojektleiter im Auftrag der
Bauherrin, der Stiftung Gesund-
heitsförderung Bad Zurzach +

e

Baden. Denn vor einem Jahr war
es im Steinbruch nahe Verona,
in dem die Natursteine abgebaut
werden, noch so still wie in einer
leeren Kathedrale. Wegen der
Coronapandemie lagen die
Arbeiten dort brach. Das hat sich
geändert: Die Steine werden
wieder aus dem Felsen geschnit-
ten. Ein grosser Teil der für Ba-
den bestimmten Steine ist be-
reits in die Schweiz geliefert
worden. 27365 Stück werden es
insgesamt sein. 33,3 Tonnen
wiegen sie in der Summe. Die
Schlitzfräsungen, die an der Fas-
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sade nötig sind, werden insge-
samt über 25 Kilometer lang.

Mario Botta hat schon zu Beginn
des Thermalbadprojekts an den
Pietra di Lessinia gedacht. Vor
Baubeginn fiel der definitive
Entscheid. «Seit der Römerzeit
prägt er Verona nicht nur auf
Bauten und Plätzen, sondern
auch die berühmte Arena», er-
klärt er. Der Naturstein werde
heute für hochwertige Objekte
verwendet. «Wir haben für Ba-
den eine besondere Steinlage
gefunden, welche beide Farb-
adern von Rosa bis Ockergelb
aufweist», sagt Botta. Mehrmals
sei er für die Auswahl im Stein-
bruch gewesen, wobei er hier
auch schon bei früheren Projek-
ten fündig wurde. «Einen gelbe-
ren Stein aus Lessinia haben wir
für den Bau der Synagoge in Tel
Aviv ausgewählt. Im neueren
Bau des Teatro dell'Architettura
in Mendrisio hingegen haben
wir den gemauerten Prunstein
mit weissen Marmorsteinlagen
ergänzt.»

Warum hat er sich ausge-
rechnet für diesen Naturstein
entschieden? «Weil er nicht nur
sehr schön ist, sondern sich auch
aus technischer Sicht - in Bezug
zur Lage in unmittelbarer Nähe
zur Limmat und zu den Ther-
malwasserdämpfen - bewähren
konnte.» Wird sich seine Farbe
im Lauf der Zeit verändern? «Si-
cher werden Schadstoffe der

Luft und Umgebung auf ihn ein-
wirken, die Steinfarbe ist jedoch
konstant und resistent. Mit der
Zeit wird sich der Aspekt des Na-
tursteins in seiner Farbe und Pa-
tina nur noch verbessern», ant-
wortet Mario Botta. Jetzt, wo der
Stein erst vor kurzem abgebaut
worden ist, sehe er noch etwas
zu neu aus.

Der Rohbau der Wellness-
Therme ist seit kurzem voll-
endet. Der mächtige Bau des
Thermalbads ist auf allen Seiten
eingerüstet worden. Bereits sind
die Arbeiten für den Innenaus-
bau im Gang. Auch in den Be-
cken im Innern, wo sich im
Herbst schon Menschen im
heissen Thermalwasser mit
Blick auf Limmat und Ennetba-
dener Rebberge entspannen
werden, stehen graue Gerüste.

Kabel hängen aus Betonlöchern
von der Decke. Da steht ein Bau-
arbeiter auf einer Leiter, dort eilt
ein anderer einen langen Gang
entlang.

Das Thermalbad wird nun
zuerst auf der Stadtseite mit den
Natursteinen eingekleidet. Es
wird somit noch einige Wochen
dauern, bis der Pietra di Lessinia
auf der Limmatseite der Fassa-
de angebracht ist. Voraussicht-
lich Mitte Juni wird es so weit
sein. Damit er seine volle Wir-
kung entfalten kann, müssen
natürlich auch die Gerüste ent-
fernt werden. Nach wie vor gilt:
Das neue Herzstück des Bade-
ner Bäderquartiers soll im fol-
genden Spätherbst eröffnet wer-
den. «Wegen Covid-19 ist es
eine Herausforderung», sagt
Antony Strub. «Aber wir sind auf
Kurs.»

Visualisierung: So soll das Thermalbad aussehen. Bild: zvg


